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ELTERNBILDUNGSTAG

Anregungen für  
den Familienalltag
Unter dem Motto «Stark im Familienall-
tag» erhalten interessierte Mütter und 
Väter von Kindern aller Altersstufen am 
kantonalen Elternbildungstag Anre-
gungen für ihren Familienalltag und 
das Elternsein. Der Psychologe und re-
nommierte Bindungsexperte Prof. Dr. 
Guy Bodenmann erläutert im Hauptre-
ferat die diversen Voraussetzungen für 
die Entwicklung sicherer Bindungen. 
Im Anschluss können die Eltern zwei 
von acht attraktiven Workshops besu-
chen. Sie erfahren darin mehr zu The-
men wie «Nein sagen», «Stressbewälti-
gung» oder «Selbstfürsorge».

Der Elternbildungstag findet am 
Samstag, 17. Juni, von 8.30 bis 13.45 Uhr 
im Kulturzentrum Alte Kaserne in 
Winterthur statt. Die Kosten betragen 
in diesem Jahr im Rahmen des 10-Jah-
re-Jubiläums der Geschäftsstelle El-
ternbildung 25 Franken pro Person 
oder 45 Franken pro Paar. Eine profes-
sionelle Kinderbetreuung steht für 
Kinder ab 3 Jahren zur Verfügung 
(10 Franken pro Kind).

 Mehr Informationen sowie Anga-
ben zur Anmeldung unter: www.zh.ch/
elternbildungstag. � (pd.)

Kantonaler Elternbildungstag,  
Samstag, 17. Juni, 8.30 bis 13.45 Uhr, 
Alte Kaserne, Winterthur.

Trotz Panne und Verspätung: 
Herzlicher Empfang in Kiew
Vergangenen Donnerstag ist der Klotener Daniel Buchs erneut in die Ukraine aufgebrochen. Es ist  
inzwischen seine vierte Hilfsaktion, die ihn in das teilweise vom Krieg zerstörte Land führt.

Nachdem er mit seinem Team an drei 
Sammeltagen wieder zahlreiche Sach-
spenden in Kloten und Umgebung ge-
sammelt hatte und alles sortiert und ver-
packt war, ist er in den frühen Morgen-
stunden losgefahren. Die Reise verläuft 
aber nicht ganz nach Plan. Aufgrund 
dreier Unfälle in der Region Breslau und 
Katowice sowie heftigen Schneesturms 
von Krakau bis Rzeszow kommt Buchs 
nach 1569 Kilometern mit drei Stunden 
Verspätung gegen Mitternacht an der pol-
nisch-ukrainischen Grenze in Korczowa 
an, wo er zusätzliche Ware abholen muss, 
die das Team aus Polen dorthin liefern 
liess. «Leider musste ich bei der Abholung 
feststellen, dass von den acht grossen 
Thermoskannen mit je 25 Liter Inhalt eine 
vom Spediteur entwendet worden war», 
so schreibt Buchs in die Schweiz. Ent-
täuscht storniert er deswegen dort sein 
Hotelzimmer und fährt direkt zur fünf 
Kilometer entfernten Grenze weiter.

Zürcher Trams in Lviv
Kurz nach Mitternacht trifft er dort ein. 
Die Ausfuhrkontrolle durch die polni-
schen Zöllner dauert rund 40 Minuten. 
Die Einreise in die Ukraine geht mit 15 Mi-
nuten deutlich schneller, zumindest bei 
der Passkontrolle. Doch für die Verzol-
lung der Gegenstände benötigt der Klote-
ner fast zwei Stunden, obschon er alle Ar-
tikel in Englisch und Ukrainisch beschrif-
tet und sogar Dokumente von Hilfsorga-
nisationen dabei hat, die als Empfänger 
fungieren. Nach dreieinhalb Stunden ist 
er gegen vier Uhr morgens an der Tank-
stelle beim ukrainischen Zoll, wo er, wie 
schon bei den früheren Reisen, einen Hot-
dog plus Kaffee kauft. Danach sind erst 
mal drei Stunden Schlaf angesagt.

Auf der Fahrt bis nach Lviv hat es noch 
etwas geschneit, aber weniger als am Vor-
abend. Beim Kreisverkehr Eingangs der 
Stadt entdeckt Buchs dann Überraschen-
des: zwei lange Sattelschlepper, die unver-
kennbare blau-weisse Zürich-Trams gela-
den haben. Sie sind letzte Woche in der 
Schweiz gestartet.

Da Buchs schon zwei Mal in Kiew war, 
kennt er die Strecke. Die letzten beiden 
Male hat er in Schytomyr übernachtet 
und daher jeweils vor der Stadt die Auto-
bahn verlassen. Diesmal ist er auf der Au-
tobahn durchgefahren. Noch immer 
sieht man die Spuren der Zerstörung, als 
die Russen am 4. März 2022 rund 57 Fahr-

zeuge von flüchteten Zivilisten aus den 
Vororten von Kiew aus dem Hinterhalt be-
schossen und dabei 36 Personen und Kin-
der töteen. Eine Seite der Autobahn ist 
immer noch zerstört und auf der fahrba-
ren Seite gibt es massive Einschusslöcher.

Gegen 17 Uhr trift Buchs dann im Kie-
wer Vorort Borodjanka ein, wo er bereits 
ein Jahr zuvor, kurz nach Abzug der Rus-
sen, Hilfsgüter brachte. Bei seinem kur-
zen Besuch im November versprach er 
dem Direktor der Stadtapotheke, Genera-
toren und Thermoskannen zu bringen 
für das Camp, in dem Geflüchtete woh-
nen, die ihre Wohnung verloren haben. 

Heute ist es nun so weit und dementspre-
chend freudig und herzlich ist der Emp-
fang. Am Abend trifft er nach 37 Stunden 
Fahrt in Kiew ein. Am Osterwochenende 
stehen dann nebst Nachschlafen und Be-
suchen von Freunden auch das Planen 
der Weiterreise mit den restlichen Hilfs-
gütern auf dem Programm.

Am Montagmorgen heisst es dann Auf-
bruch Richtung Osten. Als erstes Zwi-
schenziel steht Charkiv, rund 65 Kilome-
ter von der russischen Grenze entfernt, 
auf dem Programm. Das Wetter ist früh-
lingshaft warm. Es scheint ein guter Tag 
zu werden. Doch nach 550 Kilometern 

kommt alles anders. Nachdem Buchs 
dreimal mit seinem Elektroauto in der 
Ukraine war und nie eine mechanische 
Panne hatte, stoppt ihn diesmal rund 
160 Kilometer vor Charkiv eine Reifen-
panne. Zum Glück ist die nächste Service-
stelle nicht weit entfernt, wo er mit dem 
demontieren Rad hingefahren wird und 
einen neuen Reifen bekommt. Mit knapp 
dreistündiger Verspätung geht die Fahrt 
weiter. In die Stadt Kramatorsk, sein Ta-
gesziel, kann er wegen der Ausgangs-
sperre aber nicht fahren. «Kommt hinzu, 
dass man in der Dunkelheit die Schlag
löcher kaum mehr sieht.» Deshalb über-
nachtetet er etwas ausserhalb von Char-
kiv.

Am Dienstag um 10 Uhr am Ziel
Früh morgens startete Buchs Richtung 
Kramatorsk. Der Weg führt durch die 
Stadt Izjum, die vor einem Jahr noch 
48 000 Einwohner zählte. Im Herbst 2022 
fand man im Wald ein Massengrab mit 
rund 450 Leichen. Er schätzt, dass im Zen-
trum der Stadt rund 40 Prozent der Häu-
ser zerstört sind, auch zwei Brücken kön-
nen nicht mehr befahren werden, wes-
halb man nach Kramatorsk einen Umweg 
machen muss. Buchs schreibt in die 
Schweiz: «Die Zerstörung in der Gegend 
ist gewaltig. Auch das erste Dorf in der Re-
gion Donezk, Dolyna, ist vollständig zer-
stört.» Um 10 Uhr am Dienstagmorgen 
trifft er nach 2958 Kilometern am Ziel Kra-
matorsk ein. In der Stadt, die vor dem 
Krieg rund 160 000 Einwohner zählte, le-
ben noch etwa 85 000 Menschen. Sie ist 
nur 35 Kilometer von der Front in Bach-
mut entfernt und eine richtige Festung. 
Im Zentrum sind viele Gebäude zerstört, 
praktisch alle Läden und Cafés sind ge-
schlossen. Auch das Stadtratsgebäude 
und der Platz davor sind menschenleer.

Über die Übergabe der Spenden, die 
Rückkehr und seine weiteren Pläne be-
richtet der «Klotener Anzeiger» in der 
nächsten Ausgabe.

SWISS

Co-Pilotinnen mit 
Erfahrung gesucht

Die Swiss wird in den kommenden 
Jahren neben der Ausbildung neuer 
Pilotinnen und Piloten auch bereits 
ausgebildete First Officer mit und 
ohne gültiger Flugerlaubnis für be-
stimmte Maschinen einstellen. Wäh-
rend der Corona-Pandemie hätten 
keine neuen Cockpitbesatzungen aus-
gebildet werden können, schreibt die 
Fluggesellschaft in einer Mitteilung. 
Sie verschweigt darin allerdings, dass 
sie damals auch rund 200 Pilotinnen 
und Piloten entlassen hat, weil sie 
nicht geimpft waren. Zudem leistete 
sie sich einen monatelangen Streit mit 
der Pilotengewerkschaft um einen 
neuen Gesamtarbeitsvertrag. In der 
Folge musste die Lufthansa-Tochter zu 
aussergewöhnlichen Massnahmen 
greifen: Sie stellte externe Pilotinnen 
und Piloten an; eigene konnten der 
Swiss ihre Ferientage verkaufen und so 
trotzdem fliegen. 

Die Ausbildung neuer Crews dauert 
rund zwei Jahre. Diese Zeit hat die 
Swiss offenbar nicht und stellt nun 
auch bereits ausgebildete Co-Pilotin-
nen ein. Nötig sind ein einwandfreier 
Leumund sowie eine integre, reife so-
wie loyale Persönlichkeit mit Sozial-
kompetenz und Führungspotenzial. 
Geboten werden ein unbefristeter Ar-
beitsvertrag sowie die Ausbildung bei 
Lufthansa Aviation Training in Glatt-
brugg.� (rs.)

ÜBERNAHME

Implenia über-
nimmt Wincasa
Der Baukonzern Implenia hat Ende 
März den führenden Schweizer Immo-
biliendienstleister Wincasa übernom-
men. Er betreut mit mehr als 250 000 
Objekte für Kunden, verwaltet 81 Mil-
liarden Franken Vermögen in Immobi-
lien und beschäftigt rund 1350 Voll-
zeit-Mitarbeitende. Ziel sei es, Kompe-
tenzen zu einem einzigartigen Leis-
tungsangebot mit erheblichem 
Synergie- und Wachstumspotenzial 
über die ganze Gruppe hinweg zu bün-
deln, schreibt der Konzert mit Sitz 
beim Glattpark. Den Kaufpreis von 
171,6 Millionen Franken könne Imple-
nia mit eigener Liquidität aus profi-
tablem Geschäft finanzieren. � (rs.)

So kann man helfen
Mehr über die Organisation und das 
Team des Vereins «Kloten Helps Uk-
raine» und wie die Aktion mit Spen-
den unterstützen werden kann, steht 
auf der Website www.klotenhelps
ukraine.ch.�

Daniel Buchs (links) versprach Anatolji, dem Direktor der Stadtapotheke 911 im Kiewer Vorort Borodjanka, bei seiner letzten Ukrainereise, Generatoren und Thermoskannen zu bringen. Nun sind sie 
da. Das Material wird für das Camp benötigt, in dem Geflüchtete wohnen, die ihre Wohnung verloren haben. In der Mitte die Sekretärin des Direktors.� BILDER ZVG

Bei einer Panne am Hinterrad in der Nähe von Charkiv verliert Daniel Buchs drei Stunden. Weil am 
Zielort Kramatorsk bereits eine Ausgangssperre gilt, muss er einen Zwangsstopp einlegen. 
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